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Objektnummer 50 

 

  

Strasse/Situation Benennung 

Hätschberg Doppel-Bauernhaus 

  

Parzellennummer Assekuranznummern 

661/663/662 1096/1098/1101 

  

Ortsbildinventar 1993 Ortsbildinventar 1978 

Schützenswert, Kategorie 1 Nummer 79 

  

Überarbeitetes Ortsbildinventar 2009 Geschützt 
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Bewertung nach Kriterien: (maximal 3 Punkte) 

Architektonische 

Qualität 

��� 

 

Landschaftstypischer Strickbau mit traufständig angeschobenem 

Kreuzfirstgebäude. 

Originaler Zustand ������ 

 

Sehr gut, speziell was das Haupthaus anbelangt. 

Geschichtliche 

Bedeutung 

�������� 

 

Besonders zu beachten ist das ehemalige Sticklokal im Erdge-

schoss. 

Identitätsfaktor 

 

�������� 

 

Aufgrund der geschichtlichen Bedeutung. 

Ortsbaulicher  

Stellenwert 

������������ 

 

Ortsbildprägendes Toggenburger Bauernhaus. 
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Daten 

Der (wertvollere) Kernbau wurde in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts erbaut. Der bereits vor 

1848 bestehende Anbau - ursprünglich wohl nur eine Scheune - präsentiert sich in der Gestalt des 

späten 19. Jahrhunderts. 

 

Ortsbildlicher Kontext 

Das Doppelhaus (Kreuzfirst) für drei Familien liegt hoch über der Langenrainstrasse auf einem schma-

len Geländevorsprung und dominiert mit seinem gewaltigen Volumen die gesamte Hofgruppe Hätsch-

berg. Giebelständig nach Osten ausgerichtet, ist vor allem der Kernbau (Ass. Nrn. 1096 und 1098) 

entscheidend für das Ortsbild. Glücklicherweise hat die Renovation von 1980/81 Rücksicht auf den 

Originalzustand genommen, so dass das Hätschberger Erscheinungsbild auch künftig erhalten bleibt! 

 

Beschreibung 

Strickbau über hohem, massiv gemauertem Sockel. Im Erdgeschoss befand sich ehemals ein Sticklo-

kal, ebenfalls unter der verlängerten Schleppe der linken Traufseite. Darüberliegend sind zwei Vollge-

schosse, ein Halbgeschoss und die Firstkammer zu erkennen. Charakteristisch sind der zum Teil frei-

liegende, sonnenverbrannte Strick (mit Schwellenschlössern!), die über die Flucht vortretenden 

"Gwettköpfe" und die unverschalten Klebdächer. Die untere Fassadenhälfte ist vertäfert. Zugladenlät-

ze mit Rautenfüllungen sind ebenfalls auf der Höhe des dritten Stockes vorhanden. Landschaftsty-

pisch sind auch die beschnitzten Pfettenkonsolen und die Flugsparrendreiecke.  

Der traufbetonte Anbau (Ass. Nr. 1101) zeichnet sich durch die geschindelte Fassade und die regel-

mässigen Achsen mit einzeln verdachten Fenstern aus. 

Zu erwähnen: Die denkmalpflegerisch gelungene Renovation. Die erneuerten Flugsparrendreiecke 

wurden unbehandelt belassen und können sofort als spätere Ergänzungen erkannt werden. 

 

Schutzumfang 

Wie bisher: Beibehaltung des äusseren Zustands. 

 

Archivhinweise/Literatur 

Handänderungsprotokoll Band 8, 86/95 und Pfandprotokolle 1333 und 1732, alte Ass. Nrn. 830 (seit 

1874) und 418 (seit 1848). – DANIEL STUDER, Die Gemeinde Bütschwil – Ortsbilder und Bauten, Ba-

zenheid/Bütschwil 1993, Seiten 208-209. 
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